
.i'6 i•iiiii✓iii r.6N%P 1f.. -%1 ...,al  fi' '2 :1: R"i l:'+SY. n f..vLli. .,,:~w:S 

Feuchtigkeit aus tieferen Bodenschichten sollte durch eine rasch folgende 
Aussaat nach dem Abtrocknen des Bodens für die Keimung genutzt werden. 
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Tief  vs.  flach — 
Bodenbearbeitung vor Zwischenfrüchten 
Ob, wie häufig und wie intensiv der Boden im Sommer vor der Zwischenfruchtaussaat bearbeitet wer-
den sollte, hängt stark vom Betrieb, der Fruchtfolge und den aktuellen Bedingungen am Feld ab. 

Benedikt  Ecker, BSc 

Eine Möglichkeit ohne vorhe-
rige Bodenbearbeitung ist die 
Aussaat der Zwischenfrucht 
per Drohne kurz vor der Ern-
te der Hauptkultur. Bei Ein-
haltung bestimmter Faktoren 
(Artenwahl, Saatzeitpunkt, 
Erntetechnik) konnten in den 
durchgeführten Versuchen gut 
entwickelte Zwischenfrucht-
bestände erzielt werden. 

Ist eine Bodenbearbeitung 
vorgesehen, spielt der richti-
ge Zeitpunkt eine entschei-
dende Rolle. Dabei sollte un-
bedingt auf eine ausreichende 
Abtrocknung des Bodens ge-
achtet werden, um Schmier-
schichten und Verdichtungen 
zu vermeiden. Gleichzeitig 
gewinnt aufgrund der häufi-
ger auftretenden Trockenpha-
sen die Reduktion der Wasser-
verdunstung zunehmend an 
Bedeutung. Eine flache Bear-
beitung kann helfen, die Ver-
dunstung aus tieferen Boden-
schichten zu verringern und 
die Befahrbarkeit der Fläche für 
eine eventuell folgende Wirt-  

schaftsdüngerausbringung zu 
erhalten. Durch die flache Be-
arbeitung können Erntereste 
eingemischt und Ausfallsamen 
zum Auflaufen gebracht wer-
den. Ebenso können mit einer 
zwei- bis dreimal schräg zuein-
ander durchgeführten flachen 
Bearbeitung Unkräuter mecha-
nisch bekämpft werden. Dieser 
Effekt wird durch eine trocke-
ne, heiße Witterung gefördert. 

Eine tiefere Bodenbearbei-
tung, maximal bis zur Kru-
mentiefe, sollte nur bei aus-
reichend trockenem Boden 
erfolgen, da ansonsten leicht 
Verdichtungen und Schmier-
schichten entstehen können. 
Die tiefere Bearbeitung lockert 
den Boden stärker und beför-
dert meist Feuchtigkeit aus tie-
feren Schichten des Bodens an 
die Oberfläche. Nach einer sol-  

chen Maßnahme ist es wich-
tig, dass der Boden abtrocknen 
kann, um die Befahrbarkeit zu 
fördern, ohne jedoch vollstän-
dig auszutrocknen. Ein zu star-
kes Austrocknen kann die Was-
serversorgung nachfolgender 
Kulturen beeinträchtigen und 
den Feldaufgang erschweren. 
Durch einen rasch folgenden 
Anbau einer Zwischenfrucht 
nach dem Abtrocknen des Bo-
dens kann die Feuchtigkeit für 
die Keimung und den Aufgang 
genutzt werden. 

Bei zu feuchten Bedingun-
gen empfiehlt es sich, mit der 
Bodenbearbeitung zuzuwarten 
und die geplante Bearbeitung 
neu anzupassen, um Struktur-
schäden zu verhindern. Zur 
Schonung der Bodenstruktur 
trägt auch die Reduktion der 
Arbeitsgeschwindigkeit bei 
den Bearbeitungsmaßnahmen 
bei. Eine Spatenprobe gibt Auf-
schluss über den Feuchtezu-
stand des Bodens. 
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